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Das Medizinstudium in 
Witten/Herdecke ist euro­
paweit bekannt. Gutachter 
des Wissenschaftsrates 
jedoch empfehlen die Ein­
stellung der Ausbildung.

SPIEGEL online am 17.05.06

Auslaufmodell?

Witten ist ein Zukunfts­
modell, und zwar wegen 
seiner dezentral organisier­
ten und praxisorientierten 
Lehre und der Vorausset­
zung für eine erfolgreiche 
Versorgungsforschung.

Medizin-Dekan Prof. Matthias Schrappe in 
SPIEGEL online am 17.05.06

Zukunftsmodell?

Der Entwurf des Vertrags­
arztrechtsänderungsgesetz 
(VÄG) entspricht in vielen 
Teilen den Vorstellungen der 
Ärzteschaft und wird eine 
weitgehende Harmonisie­

Neue Chancen für Ärzte durch das VÄG

Vertragsarztrechtsänderungsgesetz

seien überwiegend positiv 
zu werten, bö­ten also deut­
lich mehr Chancen als Risi­
ken.	
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rung des Vertragsarztrechts 
mit dem bereits liberalisier­
ten ärztlichen Berufsrechts 
herstellen, argumentiert der 
Medizinrechtler Dr. Ralph 
Steinbrück. Die Regelungen 

Nach Angaben des Berufs­
verbandes, der British Me­
dical Association, verdie­
nen Hausärzte in England 
im Schnitt 137.750 Euro im 
Jahr. In besonderen Einzel­
fällen können die Gehälter 
gar mehr als 350.000 Euro 
im Jahr ausmachen.

FAZ vom 12.05.06

NHS-Vergütung

BDI-Aktion 
Bürokratieabbau
Der BDI e.V. möchte zum 
Bürokratieabbau beitragen 
und bittet seine Mitglieder 
um konkrete Vorschläge. 	
	 Seite 40

Der BDI kämpft weiter
Am 3. Nationalen Protesttag der Ärzte am 19. Mai in Berlin nahmen wieder Tausende 
von Kolleginnen und Kollegen mit ihren Mitarbeitern und Patienten teil. Der Berufs­
verband Deutscher Internisten BDI e.V. wird nicht nachlassen in seinem Kampf für 
bessere Arbeitsbedingungen, angemessene Vergütung und gegen den Bürokratiewahn 
im Gesundheitswesen, betonte BDI-Präsident Dr. Wolfgang Wesiack (Bild) bei der Auf­
taktveranstaltung am Brandenburger Tor. Die Zeit drängt, denn Bundeskanzlerin Angela 
Merkel hat angekündigt, dass die Gesundheitsreform noch vor der Sommerpause 
verabschiedet werden soll. BÄK-Präsident Prof. Jörg D. Hoppe hat die große Koalition 
vor einer Gesundheitsreform gegen die Interessen der Ärzte gewarnt und einen au­
ßerordentlichen Ärztetag nicht ausgeschlossen. 
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